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Sport

Samuel Hegge

● Wen würdest du gerne einmal
treffen?
„Michael Phelps. Er ist ein wahnsin-
nig guter Schwimmer. Ich bin
wirklich beeindruckt von seiner Leis-
tung.“

● Mit welcher Sportart kannst du
gar nichts anfangen?
„Mit Dressurreiten. Ich finde, da wird
nicht der Sportler selbst herausge-
fordert, sondern nur das Tier.“

● Womit kann man dich so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn ich lange auf etwas warten
muss, auf Bus oder Bahn. Oder
wenn mich jemand warten lässt, weil
er zu spät kommt zum Beispiel.“

Drei Fragen an

Fußball Toto-Pokal

KISSINGER SC

Kreisligist kommt im
Elfmeterschießen weiter
Deutlich mehr Mühe als erwartet
hatte der Kreisligist Kissinger SC
im Viertelfinale des Totopokals mit
dem Kreisklassen-Neuling KSV
Trenk. Die Truppe von Trainer Jo-
chen Hoffmann musste ins Elfme-
terschießen und setzte sich dort mit
5:3 durch, nachdem es nach dem
Ende der regulären Spielzeit 2:2 ge-
heißen hatte. „Wir waren in der
zweiten Halbzeit einfach zu leicht-
sinnig und man hat der Mann-
schaft auch die lange Vorbereitungs-

zeit angemerkt“,
meinte Coach
Hoffmann nach
dem 7:5-Erfolg.
Der KSC hatte
schon mit 2:0 ge-
führt – Dominik
Gentgen (20.) und

Daniel Nosky (55.) hatten getrof-
fen –, doch die Augsburger ließen
nicht nach. Pavkovic (1:2/75.) und
Drkovic (2:2/89.) rissen den KSC
aus allen Träumen und schossen
den Kreisklassisten ins Elfmeter-
schießen. Dort aber scheiterte
gleich der erste Augsburger beim
Stand von 1:0 für Kissing. Frauen-
knecht, Bruns-Tudela, Timo Matz
und Berglmeir sorgten für das 4:3,
Peyker verwandelte den entschei-
denden Strafstoß zum 5:3, der
letzte Augsburger musste gar nicht
mehr antreten. (pkl)

Peter Frauenknecht verwandelte einen

der fünf KSC-Elfmeter. Foto: Fischer

In seinem Element: Samuel Hegge aus Kissing, der für die Kanu Schwaben paddelt. Er wurde bei den Junioren-Weltmeisterschaften in den USA Dritter mit der Mannschaft und

hat noch einiges vor. Fotos: Ulrike Jochum

Umso mehr freut er sich über die
Silbermedaille, die ein anderer Kis-
singer Kanute – Sideris Tasiadis –
nun in London gewonnen hat: „Man
fiebert da natürlich schon mit, das
war echt spannend. Es motiviert
mich auch sehr, weil ich ihn ja per-
sönlich kenne.“ Weiter als bis zur
EM im September will er selbst
sportlich aber erst mal nicht denken.
Zwar möchte er auch danach weiter-
trainieren, so viel es geht. Die Schu-
le hat jedoch Vorrang für ihn: „Vom
Bootfahren kann man ja nicht le-
ben“, sagt er.

In zwei Jahren steht für Samuel
das Abitur am Gymnasium bei St.
Anna in Göggingen an. Dann heißt
es vor allem lernen. Auch seine
Freundin und die Familie sollen bei
alldem nicht zu kurz kommen, das
ist dem Teenager mit den braunen
Haaren wichtig. Und dann sind da
noch seine anderen Hobbys: Moun-
tainbiken im Sommer und Snow-
boarden im Winter. Erst einmal
aber steht das Kajak an erster Stelle.
Täglich und intensiv trainiert er in
diesem Sommer – und der Urlaub,
der wird dann nachgeholt, in den
Herbstferien.

zeit im Eiskanal verbringt, stört den
Zehntklässler nicht. Zwar gebe es
im Winter immer wieder auch an-
strengende Phasen, wenn das Was-
ser sehr kalt ist beispielsweise: „Ich
frage mich dann manchmal, wozu
ich das Ganze eigentlich mache.“ Im
Sommer bereite der Sport ihm dann
aber wieder viel Spaß. „Ich komme
gerne hierher“, sagt er zufrieden
und blickt dabei zum Wasser, auf
dem sich jetzt am Abend die letzten
Sonnenstrahlen spiegeln.

Überhaupt kommt es ihm vor al-
lem auf den Spaß beim Paddeln an.
Seine Gelassenheit hat sich der ta-
lentierte Jugendliche bewahrt: Fragt
man ihn nach Olympia, dann gerät
er ins Schwärmen und sagt, dass das
schon der Traum eines jeden Sport-
lers sei: „Es ist jedoch wahnsinnig
schwer, sich überhaupt dafür zu
qualifizieren.“

diesem Juli im US-Bundesstaat Wis-
consin ab: Er wurde bei der WM
nicht nur Dritter im Team, sondern
belegte auch den siebten Platz im
Einzel und war damit bester Deut-
scher.

Über die Ergebnisse kann er sich
aber nicht nur freuen. Er findet sie
fast auch ein wenig „ärgerlich“, ge-
steht er: „Es wäre einfach noch
mehr drin gewesen.“ Die Mann-
schaft hätte gute Chancen auf den
Titel gehabt, und im Einzelwettbe-
werb sei er nicht ganz auf der Höhe
gewesen: „Hätte ich nicht zweimal
die Torstangen berührt, dann wäre
ich Dritter geworden.“ Bei der an-
stehenden Europameisterschaft will
er sich deshalb noch verbessern.

Hegges Bundestrainerin Jenny
Apel trainiert ihn auch bei den Kanu
Schwaben. „Das trifft sich gut“, fin-
det er. Dass er fast seine ganze Frei-

beiden jüngeren Brüdern, die mitt-
lerweile auch Kanuten sind. Und
der gebürtige Baden-Württember-
ger begeisterte sich sofort für den
Sport: „Ich mag es, wenn das Was-
ser mit Wucht fließt. Auf schweren
Strecken wird man im Kanu richtig
gefordert“, sagt er.

Bald zeigte Samuel, dass er mit
dem Kajak umgehen kann. 2010
wurde der Gymnasiast deutscher
Vizemeister. Im darauffolgenden
Jahr qualifizierte er sich erstmals für

die Nationalmannschaft
und gewann bei
der EM in Bosnien

Bronze mit der
Mannschaft. Am bes-
ten aber schnitt er in

Erst Kajak, dann im

Herbst der Urlaub:

Samuel Hegge.

VON ULRIKE JOCHUM

Friedberg Der Sommerurlaub fällt
dieses Jahr flach für ihn. Samuel
Hegge will trainieren, jeden Tag.
Kaum ist der 17-Jährige mit Bronze
im Gepäck von der Junioren-Welt-
meisterschaft im Kanuslalom aus
den USA zurückgekehrt, steht
schon das nächste große Turnier an:
die Europameisterschaft in Slowe-
nien. In seinem Kajak paddelt er
dann wieder für Deutschland.

Seit fast fünf Jahren trainiert
Hegge so gut wie täglich am Eiska-
nal in Augsburg. Sein Verein sind
die Kanu Schwaben. Hier ist er
Mitglied, seitdem er Boot
fährt. 2004, die Familie war ge-
rade nach Kissing gezogen,
fand in Augsburg eine Welt-
meisterschaft statt. Samuel be-
suchte sie mit seinen Eltern und den

Paddeln mit Spaß – und mit Erfolg
Sportskanone Samuel Hegge aus Kissing gewann bei der Junioren-Weltmeisterschaft
in den USA Bronze mit der Mannschaft und ist dabei doch ganz gelassen geblieben

Das Sichtbare ist vergangen:
Es bleibt die Liebe und die Erinnerung!

Wir vermissen unseren Vater und Großvater

Karl Greif
Steuerberater

* 31. 1. 1935 † 31. 7. 2012

Friedberg, den 2. August 2012

I n  L i e b e  u n d  D a n k b a r k e i t :
Andreas Greif
Sieglinde Greif-Kania mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet am Montag, den 6. August
2012, um 11 Uhr auf dem Friedhof Herrgottsruh in Friedberg statt.

Wir nehmen Abschied von

Emmi Berger
geb. Pöller

* 27. 3. 1926 † 1. 8. 2012

Rederzhausen, den 2. August 2012

I n  l i e b e r  E r i n n e r u n g :
Elisabeth und Robert Held
Steffi Held mit Familie
Matthias Held
im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung
findet am Freitag, den 3. August 2012, um 14.30 Uhr in der
Pfarrkirche St. Michael in Ottmaring statt.
Den Rosenkranz beten wir um 14 Uhr.

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist Erlösung eine Gnade.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Herrn Peter Pfundmair
* 3. 1. 1952 † 31. 7. 2012

Hügelshart, den 2. August 2012

I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Christian Pfundmair, Sohn, mit Familie
Rita Stiebler, Schwester, mit Familie

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet am
Samstag, den 4. August 2012, um 9.30 Uhr in der katholischen
Pfarrkirche St. Michael in Ottmaring statt. Den Rosenkranz beten
wir um 9 Uhr.
Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Leise kam das Leid zu ihm, trat an seine Seite
schaute still und ernst ihn an, blickte dann ins Weite.
Leise nahm es seine Hand, ist mit ihm geschritten,
lies ihn niemals wieder los, er hat so viel gelitten.
Leise ging die Wanderung über Tal und Hügel,
und uns war’s als wachsen still, seiner Seele Flügel.

Peter Pfundmair
* 3. 1. 1952 † 31. 7. 2012

In dankbarem stillen Gedenken
Klaus Fischer, Gerhard Neugebauer, Erika Gutmann

Nachruf
Wir trauern um unser Mitglied

Heinz Plura
Heinz war ein wertvolles Mitglied innerhalb unserer

Gemeinschaft. Wir werden ihn sehr vermissen.
Unser Mitgefühl gehört seiner Familie.

Stopselclub Rederzhausen e.V.
Johann Schwandtner, Vorstand

Es geschehen Dinge im Leben,
bei denen wir nicht gefragt werden.
Machtlos, stumm und traurig stehen wir da,
und können nicht ändern was geschah.

Zum Andenken an

Lorenz M. Walch
* 18. 9. 1979 † 2. 8. 2004

8 Jahre ohne Dich - Du fehlst uns so!

I n  L i e b e :
Deine Eltern und Geschwister

Die Heilige Messe zum Jahrestag ist am
Donnerstag, 2. August 2012, um 19 Uhr
und am Feiertag, 15. August 2012, um
9 Uhr in St. Martin in Merching.

Tel.: (030) 33 00 29 -15
E-Mail: zukunft@muettergenesungswerk.de

www.muettergenesungswerk.de

Familien eine Zukunft geben

Machen sie mit! Unterstützen
Sie das Müttergenesungswerk
durch

Schenkung
Stiftung
Testamentsspende
Vermächtnis


